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Sagesſchau. 


Die Socialdemocraten Hamburgs bieten alle 
Kräfte auf, um den 19. hannoverſchen Wahlkreis, in welchem 
auch Fürſt Bismarck candidatirt, für ihren Candidaten zu bear- 
beiten. Sie haben 10 000 Mark für dieſen Zweck bewilligt. 
Ein Dampfer mit Hamburger Agitatoren wird die Kanäle im 
Wahlkreiſe befahren, um einzelne Gehöfte aufſuchen zu können. 
Etwa 500 Socialdemocraten aus Hamburg werden am Wahltage 
in Thätigkeit ſein. 

Die vom Pariſer Ber garbeitercongreß zu: 
rückgekehrten Delegirten Otten, Markgraf und Schröder hielten am 
Sonntag in Röttgen bei Aachen eine von etwa 700 Perſonen 
beſuchte Verſammlung ab. Otten hob die herzliche Aufnahme 
Seitens der Pariſer hervor, Schröder forderte zum Eintritt in 
den allgemeinen Bergarbeiterverband auf, Markgraf theilte mit, 
in Belgien würde der allgemeine Streik der Bergleute in den 
nächſten Tagen beginnen. Kohlenſendungen dorthin ſollten ver⸗ 
hindert werden. Aehnliche Verſammlungen ſollen in den nächſten 
Tagen mehrfach abgehalten werden. a 

Zur Getreidezollfrage ſchreibt die „N. A. Z.“ am 
Schluſſe eines längeren Artikels: Wir nehmen gerne davon 
Akt, daß in einem conſervativen Organ der Ueberzeugung Aus⸗ 
druck verliehen wurde, auch die energiſchen Verfechter agrariſcher 
Politik würden der Erwägung zugängig ſein, ob eine in ſehr 
mäßigen Grenzen gehaltene Abminderung der Agrarzölle nicht 
durch eine Feſtlegung der Sätze der letzteren auf längere Zeit, 
durch zweckmäßige Beſtimmungen über Verkehrsverhältniſſe, durch 
bedeutende Vortheile für wichtige Induſtriezweige ohne Nachtheil 
für uns aufgewogen wird.“ 

Der Siebener-Ausſchuß zur Reform des höheren 
Schulweſens wird am 14. April ſeine Berathungen in Berlin 
unter dem Vorſitz des Geh. Rathes Dr. Hinkpeter wieder auf⸗ 
nehmen. Wie man hört, werden ſich die Verhandlungen haupt⸗ 
ſächlich auf die Abgrenzung der Lehrpenſa erſtrecken. 

Wie aus guter Quelle verlautet, wird die preußiſche 
Regierung auf die e des Volksſchulgeſetzes 
im Laufe der gegenwärtigen Landtagsſeſſion verzichten. Es ging 
auch nicht gut anders. 

Aus den neulich erfolgten Ernennungen von 
Beamten für Oſtafrika iſt erſichtlich, daß Major von 
Wißmann als aus dem Reichsdienſte zunächſt ausgeſchieden zu 
betrachten iſt. Man hatte ihm die Stelle eines Commiſſars zur 
Verfügung des Gouverneurs ebenfalls zugedacht. Das Amtsblatt 
hat aber nur die Berufung des Dr. Peters auf dieſen Poſten 
veröffentlicht Wahrſcheinlicherweiſe hat Major von Wißmann 
ein bezügliches Anerbieten abgelehnt, oder er kehrt binnen Kurzem 
nach Deutſchland zurück. Dann könnten mit ihm etwaige Unter- 
handlungen eingeleitet werden. An dritter Stelle war bekanntlich 


Die Schaudſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Ham burg. 
Roman von F. Klinck. 

(20. Fortſetzung.) 

War irgend etwas im Stande, Alida Kempen's Herzens: 
angſt zu vermehren, ſo war es der Umſtand, daß Wendebach 
Eggelin bei der Sache die Hand im Spiele hatte. Sie kannte 
ihn nur zu wohl in ſeiner ſchonungsloſen Härte und 
Grauſamkeit, die ihn in feinen Knabenjahren ſchon gekenn. 
zeichnet hatten; ſie wußte, daß er nichts that ohne Be⸗ 
rechnung, ohne der Möglichkeit der Durchführung eines 
Planes feſt verſichert zu ſein. Welche Gründe mochten ihn 


bewogen haben, dieſen Weg einer grauſamen Rache an einem 


ſchuldloſen Mädchen zu betreten? 

Alida Kempen verbrachte die Stunden in einer tödtlichen 
Aufregung, derer fie nicht Herr werden konnte, obgleich fie ſich 
ſagte, daß Ruhe vor allen Dingen vonnöthen ſei, um klar zu 
denken und ſicher handeln zu können. Ihre Gedanken verwirr⸗ 
ten ſich aber immer und immer wieder, und nur das eine war 
ihr klar, daß ſie niemals verrathen dürfe, daß Volger Heins in 
irgend welchen Beziehungen zu der Pflegetochter Meiſter Henken⸗ 
borg's ſtehe; erſt dann würde dieſe in Wirklichkeit verloren ſein 
und alles ſich gegen die Unglückliche wenden. 

Was aber war zu thun? Wie ſollte ſie Lisbeth in irgend 
einer Weiſe nützen? O, ſie hätte es thun können, wenn ſie 
nicht Alida Kempen, die Fluch- und Schmachbeladene, gewe⸗ 
ſen wäre. RE 

Es gab ein Menſchenkind in der Welt, das imstande war, 
Wendeboch Eggelin zu einem unglaub würdigen, verdächtigen An⸗ 
kläger und Zeugen zu machen, das ihm die Mas ke von ſeinem 
ſchaͤndlichen Geſicht ziehen konnte, um es in feiner ganzen Häß⸗ 
lichkeit, nicht allein der Lüge und Gemeinheit, ſondern des to⸗ 
deswürdigen Verbrechens, der Welt zu zeigen. Und ſie, Alida 
Kempen, kannte dieſes Menſchenkind, ſie wußte, wo es weilte: 
im Jungfrauenkloſter zu Harveſtehude. 

Aber indem Alida fo dachte, durchrieſelten ſie Todesſchauder. 
Grauen beſchlich ſie. Vor ihrem innern Auge tauchte ein ſchönes 
Mädchengeſicht auf, das für ſie zur Teufelsfratze geworden war. 
Wenn jene, die ſie kalten Blutes ins Elend geſtürzt, um Vater, 


noch Dr. Emin Paſcha als Commiſſar in Ausſicht genommen. 


Dieſe Angelegenheit hat offenbar deshalb nicht zur Erledigung 
gelangen können, weil derſelbe, ſeinen früheren Abſichten entgegen, 
nicht zur Küſte zurückgekehrt, ſondern am Victoria⸗Nyanzaſee ge⸗ 
blieben iſt. Die nothwendigen Verhandlungen mit ihm dürfte 
Freiherr von Soden einleiten. Daß ein Einvernehmen erzielt 
werden wird, iſt wohl kaum zweifelhaft. Beide Parteien haben 
Intereſſe daran. 

Nach britiſchen Berichten verlautet an der Themſe, der 
Reichskanzler von Caprivi habe eine Depeſche an den Mi⸗ 
niſterpräſidenten Lord Salisbury gerichtet, in welcher es heißt, 
die deutſche Colonie in Südweſtafrika werde aufgegeben werden, 
falls es dem engliſch⸗deutſchen Syndikat nicht gelinge, das er⸗ 
forderliche Capital aufzubringen. Daß Herr von Caprivi eine 
ſolche Depeſche nicht geſandt hat, kann ein Blinder merken. 

Es taucht abermals das Gerücht auf, die Aufhebung des 
Einfuhrverbotes auf amerikaniſches Schweine⸗ 
fleiſch ſolle nahe bevorſtehen. Vor dem Herbſte dürfte das 
aber kaum der Fall ſein. 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm auf dem Norb-Oftjeecanal. 
Der Kaiſer beſichtigte am Montag in Begleitung des Prinzen 
Heinrich, des Grafen Moltke, des Staatsjecretärs von Bötticher 
des commandirenden Admirals von der Golz die Arbeiten am 
Nordoſtſeecanal zwiſchen Kiel und Rendsburg. Der Kaiſer wurde 
überall mit lauten Hochrufen empfangen, unterhielt ſich auch mit 
verſchiedenen Arbeitern und erkundigte ſich eingehend über die 
Wohlfahrtseinrichtungen für Arbeiter. Ueber das Fortſchreiten 
der Canalarbeiten äußerte Se. Majeſtät ſich ſehr befriedigt. — 
Am Mittwoch wird der Kaiſer aus Holflein nach Berlin zurück⸗ 
kehren und einer Einladung des Fürſten Pleß zur Tafel ent⸗ 
ſprechen. 

Begegnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm II. und 
ſeiner Großmutter in Darmſtadt. Wie der „Poſt“ aus 
Darmſtadt geſchrieben wird, erwartet man dort Ende April den 
Beſuch der Königin von England und gleichzeitig den des deut⸗ 
ſchen Kaiſers. Der Beſuch wird zwiſchen die Ausflüge des Kai⸗ 
ſers zum Grafen Görtz in der Wetterau und nach Baden zur 
Auerhahnbalz erfolgen. 

Einige Münchener Localblätter erzählen, daß über die dies⸗ 
maligen Oſterfeiertage das Schloß Fürſtenried, wo König 
Otto in geiſtiger Umnachtung lebt, eine vermehrte militäriſche 
Beſetzung erfuhr. Grund zu dieſer Anordnung ſollen die Soci⸗ 
aldemocraten gegeben haben, welche einen Maſſenausflug nach 
Fürſtenried geplant hatten. Das ſchlechte Wetter hatte den Aus⸗ 
flug vereitelt. 

Ein Mitglied der Neuſtädter Abordnung, die dem Fürſten 
Bismarck ein Geburtstagsgeſchenk überbrachte, ſchreibt der 
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Mutter und Bruder vor Schande und Schmach zu ſchützen, noch 
unter den Lebenden weilte! 

Alida hielt den Faden feſt; 
daran. 

Marie Eggelin war kein böſes Kind, ſondern gerade der 
Gegenſatz ihres älteren Bruders geweſen, und Alida Kempen 
hatte ſo lange, wie ſie als Dienſtmagd im Hauſe ihrer Eltern 
gelebt, bis auf die letzte Zeit im Einvernehmen mit ihr geſtan⸗ 
den. Da war das große Unglück, — nein, das Verbrechen ge⸗ 
ſchehen, das die treue fleißige Magd ins Unglück geſtürzt. Noch 
immer fragte ſich Alida, wie es möglich geweſen, daß Marie, die 
Zeugin des furchtbaren Vorganges in ihrem Elternhauſe war, 
ſich mit ihrem Zeugniß entſcheidend gegen ſie hatte wenden kön⸗ 
nen, um ſie dadurch einem Leben voll Schande und Schmach in 
die Arme zu führen. 

Sie hatte es gethan; Alida Kempen war milde und verſöhn⸗ 
lich genug, um ſich zu jagen, daß Marie Eggelin nicht aus freiem 
Antrieb gehandelt, daß irgend etwas furchtbares fie beſtimmt ha⸗ 
ben mußte, für den Bruder, von dem fie durch jeden Character⸗ 
zug getrennt war, einzutreten. Es gab Stunden, in welchen die 
Unglückliche und durch die Härte und Ungerechtigkeit ihrer Mit⸗ 
menſchen verbitterte Alida ſogar voller Mitleid jenes Mädchens 
gedenken konnte, das erbarmungslos an ihr gehandelt, aber jene 
Sorglosigkeit und Fröhlichkeit, mit welcher fie eines Tages alles 
erfreut, das in ihre Nähe gekommen war, 
hinter Kloſtermauern begraben und mit harten Bußübungen ihre 
Sünden zu tilgen geſucht. 

Ob Marie Eggelin noch lebte? Und wenn ſie lebte, durfte 
Alida irgend eine Hoffnung an eine ſolche Möglichkeit knüpfen? 
War anzunehmen, daß ſie jemals offen vor der Welt bekennen 
würde, was ſie eines Tages um irgend einer Urſache willen ver⸗ 
ſchuldet hatte? 

Und doch! Im Herzen Alida Kempen's war eine leiſe, leiſe 
Hoffnung lebendig geworden, und ſie begann ihr mildes Licht 
weiter und weiter zu verbreiten. Wenn Marie Eggelin noch 
lebte, würde fie zugeben, daß der unſelige Bruder ſeine verräthe⸗ 
riſche Hand nach dem Glück und Leben eines ſchuldloſen Mäd-, 
chens ausſtreckte? Würde ſie nicht die Macht in Händen haben 
ihn zu zwingen, ſeine falſchen Anklagen zurückzuziehen? 

Unter ſolchen Gedanken verbrachte Alida Kempen den Tag 
unſchluſſig, was fie beginnen ſolle. Wenn ſie hätte hoffen können, 


ſie ſpann weiter und weiter 


hatte ſie dafür auch 
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kung. 
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„Neuſt. Ztg.“ über den Empfang in Friedrichsruh: Als wir bei 
einer Flaſche Forſter Kirchenſtück beiſammen ſaßen und der am 
ſelben Tage in Neuſtadt ſtattfindenden Bismarckfeier gedachten, 
äußerte Fürſt Bismarck: „Ja „ich habe viele Freunde in der 
Pfalz, wie ich denn in der Ferne mehr gute Freunde beſitze, als 
in der Nähe hier im Norden. Es trifft eben auch bei mir das 
alte Sprichwort zu, der Prophet gilt nichts in ſeinem Lande, 
auch ſieht man von der Ferne beſſer aus als in der Nähe. 
Dazu kommt noch, daß ich in meinem Leben gar viel fechten 
mußte, und die Gegner wollen immer nur die Hiebe fühlen, 
die ſie erhalten, nicht aber Diejenigen, welche ſie austheilen.“ 
Im weiteren Verlaufe der Unterhaltung gedachte der Fürſt 
rühmend der Haltung der Pfälzer in politiſchen Fragen, dabei 
ſagte er: „Die Pfälzer waren mir in meinen politiſchen 
Kämpfen immer ein Tropfen des Troſtes“ Er ſprach dann 
von der Zeit von 1870 und meinte. „Es hat mir ſtets wohl 
gethan, daß eine der herrlichſten deutſchen Provinzen infolge 
ihrer geographiſchen Lage feindlicher Invaſion ſo ſehr ausge⸗ 
etzt war. Nun, das hat ſich ja, Gott ſei Dank, geändert, wir 
obe 1870 durch Elſaß⸗Lothringen einen Schlagbaum vorge⸗ 
oben.“ 
Der Generalgonverneur für Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika Freiherr von Soden iſt am Montag in Zanzibar an⸗ 
gekommen, und offiziell von Vertretern der deutſchen Behörden 
Der Generalgouverneur begiebt 


und des Sultans empfangen. 
das zur Hauptſtadt von Deutſch⸗ 


ſich nach Dar⸗es⸗Salaam, 

Oſtafrika erhoben worden iſt. 
Das „Marine verordnungsblatt“ veröffentlicht 
folgende Allerhöchſte Kabinats-Ordre, betreffend die Komman⸗ 
dantur in Helgoland: Ich beſtimme, daß am 1. April dieſes 
Jahres in Helgoland eine Kommandantur eingerichtet iſt, welche 
von der Marine reſſortirt wird. Der Kommandant unterſteht dem 
Kommando der Marineſtation der Nordſee. Er hat die allge⸗ 
meine Befugniſſe der Feſtungs⸗Kommandanten. Eine Gerichts⸗ 
barkeit hat er nicht. Berlin den 24. März 1891. Wilhelm. 
An den Reichskanzler (Reichs⸗Marineamt.) 


Ausland, 
Frankreich. In Rouen hat die feierliche Beiſetzung des 
verſtorbenen ehemaligen Finanzminiſter und bekannten franzöſiſchen 
Staatsmannes Poyen-Quertier ſtattgefunden. Zwei Bataillone 
Infanterie bildeten die Leichenparade, der Erzbiſchof von Rouen 
leitete die kirchliche Feier. Auf dem Kirchhofe wurden mehrere 
Reden gehalten. Der Senator Buffet feierte den Verſtorbenen 
als den Vertheidiger der Schutzzollpolitik. Am Sonnabend 
Abend legten die Delegierten der deut ſchen Berg⸗ 
arbeiter Kränze auf den Gräbern der Pariſer Communiſten 
nieder. Jeder nach ſeinem Geſchmack, aber dieſe Handlungsweiſe 
kennzeichnet auch die Charaktere. — Die dies jährigen 
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Zutritt im Frauenkloſter zu erlangen, ſie würde gleich ihre Schritte 
dorthin gelenkt haben. Aber vielleicht war es beſſer, ſie wartete 
ab, bis ſie ſich Klarheit in der Sache verſchafft, denn noch wußte 
ſie alles nur von Hörenſagen, wie die Leute auf den Gaſſen es 
ſich erzählten. 
Am folgenden Morgen erhielten die Hamburger neuen 
Geſprächsſtoff, über welchen man ſogar die rothe Lisbeth zu 
vergeſſen ſchien. Wenigſtens in den höheren Bevölkerungskreiſen 
erregte die Nachricht, daß Volger Heins gefangen genommen ſei, 
großen Jubel. Es war nach Ausſagen der Schiffsmannſchaft 
ohne Zweiſel, daß er das Schiff mit Wiſſen und Wollen auf 
den Strand hatte laufen laſſen, aus keinem andecen denkbaren 
Grunde, als um Herrn Karolus Göttevogt an ſeinem Gut zu 
ſchaden. Durch die Ausführung dieſer Abſicht waren aber auch 
andere Kaufherren zu mehr oder minder erheblichen Verluſten 
gekommen, die um der Boshaftigkeit willen, mit welcher ſie voll⸗ 
führt worden, doppelt ſchmerzlich waren. 

Auch Alide Kempen hörte von dieſer Gefangennahme, und 
das Herz wollte ihr vor Angſt und Sorge ſchier ſtill ſtehen bei 
dem Gedanken an das, was nun kommen konnte. 

Heimlich hatte ſie ſich der Hoffnung hingegeben, daß Volger 
Heins Hamburg wieder verlaſſen habe, ohne noch einmal bei ihr 
vorzuſprechen. Stattdeſſen war er ein Gefangener und man 
würde ihm in kurzer Zeit den Prozeß machen, kurz und bündig, 
wie man es in Hamburg mit Leuten ſeines Schlages zu thun 
gewohnt war. Dann aber mußte alles zu Tage kommen, und 
was würde die Folge ſein? 

Es gab nur eine Antwort auf dieſe Frage: — Tod in 
einer Form, wie er der Verbrecherin gebührte. 

That ſie wohl daran, hierher zurückzukehren? Vielleicht 
konnte fie niemand nützen und gefährdete nur ihr Leben; viel⸗ 
leicht aber auch war ihre Anweſenheit nothwendig, denn wer 
ſagte, daß die Entflohene nicht jeden Augenblick gefangen genom⸗ 
men werden konnte? Geſchah das indes und Alida Kempen 
hatte die Stadt verlaſſen, ſo würde ſie ganz allein ſtehen und 
Niemand für ſie einzutreten imſtande ſein, während es ihr — 
Alida — noch gelingen konnte, das Zeugniß Wendebach Egge⸗ 
lin's ungültig zu machen. 

(Fortſetzung folgt.) 


franzöſiſchen Manöver ſolen den Fall eines Krieges 
mit Italien ziemlich ernſthaft ins Auge faſſen. Es wird darüber 
aus Paris berichtet: In den diesjährigen Manövern an der 
franzöſiſch⸗italieniſchen Alpengrenze werden die Alpentruppen im 
Verein mit Genieſoldaten für die Kriegszeit benutzbare Baracken 
errichten und die Straßen⸗ und Saumwege verbeſſern Ver⸗ 
ſchiedene Alpenforts ſollen noch eine ganz beſondere Artillerie 
verſtärkung erhalten. 

Großbritannien. In Birma flackern Aufſtandsver⸗ 
ſuche wieder einmal an allen Ecken und Enden empor. In 
dem Diſtrikt von Haka wurde eine kleine Truppenabtheilung, 
welche einem engliſchen Vertreter als Eskorte diente, von Einge⸗ 
borenen in einen Hinterhalt gelockt. Ein Officies und fünf 
Soldaten wurden getödtet, elf ſchwer verwundet. Verſtärkungen 
ſind abgeſandt, um den Stamm zu züchtigen. Auch der Stamm 
der Miranzais an den Ufern des Indusfluſſes hat ſich erhoben 
und einen allgemeinen Angriff auf die britiſchen Poſten gemacht. 
— Im Phönixpark zu Dublin fand eine große Rund gebung 
zu Gunſten der Begnadigung der gegenwärtig in engliſchen Ge⸗ 
fängniſſen eingekerkerten iriſchen politiſchen Verbrecher ſtatt. 
Unter den Rednern befand ſich auch Parnell, welcher ſeinen 
früheren guten Freund Gladſtone in heftigſter Weiſe angriff und 
die Hoffnung ausſprach, die gegenwärtige konſervative Regierung 
werde vor den allgemeinen Neuwahlen zum Parlament die iriſchen 
politiſchen Gefangenen begnadigen. — Im Sudan haben wieder 
mehrere Scharmützel ſtattgefunden. Die Sudaneſen haben 
Verſtärkungen aus dem Innern bekommen und hielten ſich ſehr 
tapfer. 

Italien. Aus Abeſſynien lauten die Nachrichten für 
die Italiener günſtiger. König Menelik ſcheint doch Scheu vor 
einem Bruche mit den Italienern zu haben. Was die Lynch⸗ 
affaire in New⸗Orleans betrifft, ſo iſt auf die bekannte Forderung 
der römiſchen Regierung jetzt zugeſtanden, daß die Lyncher vor 
die ordentlichen Gerichte geſtellt werden ſollen. Herauskommen 
wird bei dem Verfahren allerdings wohl keine beſonders ſchwere 
Strafe. — Im Mai wird im Vatikan zu Rom ein Conſiſto⸗ 
folie ſtattfinden, auf welchem mehrere Cardinäle ernannt werden 
ollen. 

Oeſterreich Ungarn. In Prag haben in den letzten aus 
Anlaß des Verbots von Verſammlungen verſchiedene Arbeiter⸗ 
aufläufe ſtattgefunden. Die Polizei zerſtreute die Tumultuanten 
aber ohne alle Mühe. Man nimmt an, daß die Mai⸗Demonſtra⸗ 
tionen, wo ſolche überhaupt ſtattfinden werden, in aller Ruhe 
verlaufen werden. Voriges Jahr bekanntlich war bei Peſt ziem⸗ 
lich ernſter Skandal. 

Orient. Die bulgariſche Regierung läßt erklären, daß die 
Nachrichten von Dynamitfunden in Sofia übertrieben ſind. Es 
ſcheint der Verſuch gemacht zu ſein, vermittelſt ganz ungefähr⸗ 
licher Materialien die Polizei von der Verfolgung der Fährte 
der Mörder des Miniſters Beltſchew abzulocken. Die Letzteren 
haben zweifellos gute Verbündete, denn man hat bisher nichts 
von ihnen entdecken können. 

Rußland. Der Zar ſoll von den Attentaten in 
Bulgarien, worüber ihm auf geheimem Wege Schriftſtücke 
in die Hände geſpielt worden ſind, nicht eben erbaut ſein. Die 
officiellen Journale bewahren ein etwas ſehr verlegenes Schwei⸗ 
gen. — Die Redactionen aller Zeitungen er⸗ 
hielten den gemeſſenen Befehl, kein Wort mehr über Truppen⸗ 
bewegungen und Rüftungen zu bringen. Die Zahl der ruſſiſchen 
Regimenter, welche nach bekannten Militärs benannt ſind, wird 
jetzt um neunzehn vermehrt werden. — Der ruſſiſche Hof ſiedelt 
heute nach Gatſchina über. Dreißig ſerbiſche 
Officiere treffen dieſe Woche zur Ausbildung in Ruf⸗ 
land ein. 

Schweiz. Das Teſtament des verſtorbenen Prinzen 
Jerome Napoleon wird heute officiell eröffnet werden. 
In Gegenwart des Friedensrichters von Lyon werden die Siegel 
auf Schloß Labirgere abgenommen und ſoll alsdann ein In⸗ 
ventarverzeichniß aufgenommen werden. Die Prinzeſſin⸗Wittwe 
Clotilde erhält alle ihr zugehörigen Gegenſtände und Werth⸗ 
ſachen retour. 


Afrika. Auf der zur Comoren⸗Gruppe gehörigen Johanna 
Inſel herrſchen abenteuerliche Zuſtände. Der fran⸗ 
zöſiſche Reſident — die Inſeln ſind unter franzöſiſchen Schutz 
geſtellt worden — verſuchte zu landen, wurde aber von bewaff⸗ 
neten Sklaven, die ſich empört hatten, am Betreten des Landes 


Project betr. den Bau einer 12 
Central⸗Waſſerleitung und Schwemm⸗ 
Canaliſation für die Stadt Thorn. 
X. 


Der Waſſerbedarf ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
für häusliche Bedürfniſſe (Trinken, Kochen, Waſchen, Baden, 
Cloſetſpülung, Waſſerverbrauch für Pferde, Reinigung von 
Wagen, Sprengen von Höfen und Gärten) 70 Liter 
für gewerbliche Zwecke mit Rückſicht auf die weni⸗ 
gen Fabriken in der Stadt 
für öffentliche Zwecke (Straßenſprengung, Feuer⸗ 
löſchzwecke, Brunnen) mit Rückſicht auf das hieſige 
Klinia und die Enge der Bebauung . e 
zuſammen 100 Liter 
Es dürfte ſich auch dieſe Zahl noch für den Fall, daß die 
Vorſtädte nicht mit Schwemm⸗Canaliſation verſehen werden ſoll⸗ 
ten, als zu hoch erweiſen, zumal in dieſen eine Anzahl von Pri⸗ 
vat⸗Brunnen wohl dauernd in Benutzung bleiben wird. 
Auf Grund dieſer Annahmen ergiebt ſich für die Zukunft 
ein Höchſtbedarf von 
30 000 . 100 = 3000 cbm pro Tag 
1000 


Für die erſten Jahre werden indeſſen nur erforderlich werden 
15000 . 100 = 1500 


1) 


2) 
3) 


20 „ 


1000 
6000 . 80 = rd. 500 
1000 


zuſammen 2000 ebm pro Tag. 

Immerhin wird das Werk ſo erbaut werden müſſen, daß es 
der zukünftigen Maximalleiſtung von 3000 ebm pro Tag noch 
entſpricht. Es iſt dieſe Zahl zugleich als Monatsmarimum anzu» 
ſehen, da der Bedarf für die Straßenſprengung ſchon darin ent- 
halten iſt. Eine Rückſichtsnahme auf den Mehrverbrauch während 
der Sommermonate fällt alſo fort. 


konnte aber nichts gegen die Uebermacht der Schwarzen aus⸗ 
richten, worauf alle ſich dort aufhaltenden indiſchen und britiſchen 
Kaufleute die Flucht ergriffen. Die Aufſtändiſchen haben jetzt die 
Häuſer und Handelslager der Entflohenen geplündert. Eine 
ſtärkere franzöſiſche Expedition ſoll auf der Inſel die Ordnung 
wieder herſtellen. 

Amerika. In Chile verſtärkt ſich die Macht der Auf⸗ 
ſtändiſchen mehr und mehr. Sseben iſt das gepanzerte Kriegs⸗ 
ſchiff „Pilcomayo“ zur Congreßpartei übergegangen, die jetzt 40 
Schiffe aller Gattungen beſitzt. Die Negierungstruppen haben 
erneute Niederlagen erlitten. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Dirſchau, 6. April. (Verſchiedenes.) Geſtern 
fand hier der Bezirkstag des III. Bezirks Deutſcher Kriegerbund 
ſtatt, bei welchem 14 Vereine durch 27 Abgeordnete vertreten 
waren. Der Bezirk zählt 35 Vereine mit 4529 Mitgliedern. 
Die Sterbekaſſe hatte im verflͤſſenen Jahre eine Einnahme von 
35 373 Mk., eine Ausgabe von 12 060 Mk. Der nächſte Bezirks⸗ 
tag ſoll in Elbing ſtattfinden. — Auf dem hieſigen Stadtpoſt⸗ 
amte ſoll nach Fertigſtellung des neuen Poſtgebäudes eine Brief- 
taubenſtation zur Verbindung zwiſchen Dirſchau und Cöln er⸗ 
richtet werden. 36 Brieftauben, für welche ein beſonderer Vor 
bau an der Hinterſeite des Poſtgebäudes hergeſtellt wird, ſollen 
für dieſe Linie zur Verwendung kommen. 

— Elbing, 6. April. (Lerſandung.) Je weiter das 
friſche Haff zurücktritt, dzſto mehr iſt der Elbing der Verſandung 
ausgeſetzt und deſto koſtſpieliger wird durch die nothwendigen 
Baggerungen jeine Erhaltung als Schifffahrtſtraße. Auch in 
dieſem Jahre zeigen ſich, wie der Plehnendorfer Eis brech dampfer 
„Weichſel“ conſtatirte, in ſeinem Unterlaufe beträchtliche, durch 
Verſandung entſtandene Untiefen, ſo daß der Bagger „Nogat“ 
der gleich bei Eintritt des Normalwaſſerſtandes hier erwartet 
wird, lange Zeit zu arbeiten haben wird. Unſere Schifffahrt lei⸗ 
det natürlich darunter. 

— Elbing, 3. April. (Der Bau einer Markthalle) 
iſt durch die heutige Stadtverordnetenverſammlung der Verwirk⸗ 
lichung einen Schritt näher gebracht worden. Es lag ein An⸗ 
ſchlag der Berliner Actiengeſellſchaft für Markt⸗ und Kühlhallen 
vor, welcher die Geſammtkoſten der Einrichtung auf 600 000 M. 
berechnet. Es ſollen geräumige, mit allen Bequemlichkeiten der 
Neuzeit ausgeſtattete Hallen, Stände und Wohnräume hergerichtet 
werden. Die Hallen ſollen nicht nur an den Markttagen, ſondern 
auch an allen anderen Wochentagen geöffnet ſein. Die jährlichen 
Unterhaltskoſten ſind auf 87000 Mk. berechnet, die Einnahmen 
aus den Ständen auf 72 270 Mk. Die Geſammteinnahmen ſoll⸗ 
ten nach dem Anſchlag die Unterhaltungskoſten nicht überfleigen. 
Nach 5 Jahren ſoll die Stadt das Recht beſitzen, die Hallen 
käuflich zu erwerben. Es wird nunmehr eine CTommiſſion ſich 
mit dem Plane näher beſaſſen. 

— Märk. Friedland, 2. April. (Daß eine Braut) 
bei ihrer Hochzeit von ihren beiden Brüdern getraut wird, dürfte 
wohl noch nicht oft vorgekommen ſein. Dieſer Fall hat ſich in 
dieſen Tagen hier zugetragen. Die Tochter des Kanzleiraths 
4. D. Herrn A., welche am dritten Oſterfeiertag ihre Vermählung 
feierte, hatte das Glück, von ihrem Bruder, Herrn Bürgermeiſter 
A. ſtandesamtlich, und von ihrem andern Bruder, einem Geiſtlichen, 
kirchlich getraut zu werden. 

— Carthans, 5. April. (Unfall.) Bei einer Hochzeits⸗ 
feier hierſelbſt paſſirte ein ernſtlicher Unfall. Die junge Frau 
kam einer Lampe zu nahe, der Brautſchleier fing Feuer und die 
junge Frau erlitt nicht unbedeutende Brandwunden an den Hän⸗ 
den und am Kopf, die jedoch glücklicherweiſe nicht lebensgefähr 
lich ſind. 

— Rogows, 6 April. [Trauriger Saatenſtand.) 
Die Roggenſaaten ſind an vielen Stellen total ausgewintert, ſo 
daß die Felder umgeackert werden müſſen. Das ſind die⸗ 
jenigen Stellen, auf welchen die aus den zuſammengetriebenen 
Schneemaſſen ſich gebildeten Eisſchollen lange gelegen haben. 
An andern Stellen begrünt ſich die Saat zwar, jedoch hat es 
den Anſchein, daß ſie überall ſehr gelitten hat. Auf den 
Weizenfeldern ſcheinen nur engliſche Sorten gelitten, dagegen 
die polniſchen geſund geblieben zu ſein. Bei dem Klee ſcheinen 
nur die 2jährigen Schläge gelitten zu haben. 

— Stolp, 4. April. (Finanzieller Krach.) Kaum 
haben ſich die Gemüther über den Zuſammenbruch des Bank. 
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gehindert. Ein franzöſiſches Kriegsſchiff bombardirte die Inſel, 

Dagegen ſind dei der Anlage des Werkes die Schwankungen 
im Tagesverbrauch zu berichtigen. 

Durchſchnittlich beträgt der Verbrauch pro Stunde 3000 == 

24 
125 cbm = 4,17 % des Tagesconſums. 

Auf Grund ausgedehnter Beobachtungen iſt feſtgeſtellt, daß 
der maximale Verbrauch pro Stunde am Tage 7 %, der mini⸗ 
male in der Nacht 1 % des Conſums von 24 Stunden beträgt. 

Es werden alſo am Tage zu Zeiten des größten Waſſerver⸗ 
brauchs pro Stunde 3000 . 7 = 210 obm. 

100 
und in der Nacht zur Zeit des geringſten 
3000 1 = 30 ebm Waſſer erforderlich werden, 
100 
wobei außerdem ein Vorrathsquantum von circa 50 ebm für 
Feuerlöſchzwecke vorzuſehen iſt. 

Zu den Eigenſchaften eines guten, in gleicher Weiſe zum 
Trinken, zum Kochen, Waſchen und für gewerbliche Zwecke geeig⸗ 
neten Waſſers gehören: eine im Winter und Sommer nur 
wenig ſchwankende Temperatur (7 bis 11° Celsius), Klarheit 
d. h. vollkommene Reinheit von mechaniſchen Beimengungen, eine 
beſtimmte Reinheit in chemiſcher Beziehung, eine angemeſſene 
Härte (Gehalt an Kalk- und Magneſiaſalzen), ſowie endlich eine 
gewiſſe Friſche (verurſacht durch den Gehalt an freier Kohlen⸗ 
ſäure.) 


Befchaffenbeit und Menge des zur Per- 
fügung ſtehenden Grundwaſſers. 
Rehberg veabſichtigte den durch den Bau des Forts III 

nördlich vom Abbau Schönwalde aufzeſchloſſenen ſtarken Grund 

waſſerſtrom zur Entnahme von Gebrauchswaſſer für die Stadt 
zu benutzen; er hat denſelben nach Menge und Beſchaffenheit 
des Waſſers eingehend prüfen laſſen und günſtige Reſultate nach 
beiden Richtungen hin ermittelt. 

Bezüglich der Temperatur, der Klarheit und Friſche iſt das 

Waſſer für die obengenannten Zwecke als geeignet anzuſehen. 

Die Analyſen aus den im Jahre 1883 durch die Chemiker 
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hauſes Heymann beruhigt, jo hat ſich aufs neue eine Mijere 
entwickelt, deren Tragweite ſich zwar noch nicht überſehen läßt, 
von der aber auch Schlimmes zu befürchten bleibt. Die Ver 
mögensverhältniſſe eines hier kürzlich verſterbenen Rechtsanwalts 
haben ſich als ſo mißliche herausgeſtellt, daß größere Veriuſte 
unabwendbar erſcheinen. Die luxuriöſe Einrichtung des Verſtor⸗ 
benen wird z. B. freihändig verkauft, nachdenn das geſammte 
Mobiliar abgeſchätzt worden. 

— Mewe, 4. April. (Plößlicher Tos.) Unſere Stadt 
und Umgegend iſt in nicht geringe Aufregung verjegt durch den 
heute Vormittag erfolgten plötzlichen Tos des Mühlenbeſitzers in 
der Jakobsmühle R. Lemke, welcher zugleich perſönlich haftender 
Genoſſenſchafter der Actien⸗Geſellſchaft „Darlehns⸗Verein Mewe“ 
Be en un 10 enen e als ſich das 

er verbreitet, daß der Dahingeſchiedene nicht ein = 
lichen Todes verſtorben ſei. gesch e 

— Bromberg, 5. April. (Der Verein deutſcher 
Holz: und Flößereiintereſſenten) hielt vor⸗ 
geſtern hier eine außerordentliche Generalverſammlung ab. 
Gegenſtand der Beſprechung war die Reform der Perſonentarife. 
Die Verſammlung ſprach ihre Anſicht dahin aus, daß eine 
Aenderung der Perſonentarife, namentlich ader die Beſeitigung 
der vierten Wagenklaſſe nur ſchädigend auf den Verkehr wirken 
werde, beſonders würden die Arbeiter des Flößereibetriebes dar⸗ 


unter zu leiden haben. In einer Petition ſoll der Miniſte 
gebeten werden, die IV. Wagenklaſſe beizuhalten. ag 
— Labiſchin, 3. April. Raubanfall.) Vorgeſtern 


hielt auf der Straße von Mamlitz nach Bartſchin ein Strolch 
einen Soldaten an, welcher vom Urlaub zurückkehrte. Der Un⸗ 
bekannte ſchoß auf den Soldaten und nahm demſelben Uhr nebſt 
Kette und die Baarſchaft mit 12,50 M. ab. Der hieſige Kauf⸗ 
mann G. fand den Soldaten in ſeinem Blute aber noch lebend 
an und brachte ihn nach Mamlig. Von dem Räuber fehlt 
jede Spur. 

— Gneſen, 5. April. (Todesurtheil.) Am 23. Ja- 
nuar d. J. verurtheilte das hieſige Schwurgericht den Arbeiter 
Martin Nowicki aus Zernidi wegen Raubmordes zum Tode. 
Nowicki war beſchuldigt, am 17. December v. J. zwiſchen Tar⸗ 
nouo und Zernicki den Arbeiter Joſeph Majrzak ermordet und 
demſelben acht Mark geraubt zu haben. Gegen dieſes Urtheil 
meldete ſein Vertheidiger die Reviſion bei dem Reichsgericht an 
dieſelbe wurde aber geſtern als unbegründet verworfen. 5 

— Gneſen, 5. April. (Sel bſtmordverſuch.) In 
der geſtrigen Nacht verſuchte eine hieſige Reſtaurateurwittwe 
ihrem Leben durch Erſäufen ein Ende zu machen. Der Fleiſcher⸗ 
meiſter ., welcher in unmittelbarer Nähe des Selonekſees 
wohnt, hörte in der Nacht ein lautes Stöhnen. In der Mei⸗ 
nung, ein Betrunkener übernachte draußen, ging er hinaus und 
überzeugte ſich, daß vom See Hülferufe ertönten. Schnell eilte 
er hin, und es gelang auch, die Wittwe zu retten. Mißliche 
Vermoͤgensverhältniſſe waren der Beweggrund zu dem Selbſt⸗ 
mordverſuche. 

— Schneidemühl, 3. April. (Straftamm er.) In 
der beutigen Sitzung der Strafkammer wurde der Zahnarzt 
Jacobſohn von hier wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 2 Jahren 
Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluft verurtheilt. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Aus Bartenſtein wird berichtet, daß der Eigenthümer 
Prill in Minten aus Furcht vor einer gerichtlichen Strafe ſich 
das Leben durch Erhängen nahm. — Die bisherige private 
höhere Töchterſchule zu Beremt iſt jetzt zu einer ſtädtiſchen 
geworden. — Die Armanski'ſche Dampfſchneidemühle daſelbſt hat 
ein Conſortium von 4 Kaufleuten für 22 500 Mk. übernommen. 
— Aus Bergenthal im Ermland wird folgendes Er⸗ 
eigniß mitgetheilt. Ein Herr S. ſandte ſeinen mit einem Gewehr 
bewaffneten Knecht in den Wald, um nach daſelbſt lagerndem 
Holz auszuſchauen. Derſelbe traf dort einen Mann beim Holz- 
diebſtahl an und als dieſer die Nennung ſeines Namens wer 
weigerte, ſchoß der Knecht ſein Gewehr gegen ihn ab. Der 
Fremde erhielt lebensgefährliche Verletzungen, denen er bald 
erlag. Der Matroſe Formella iſt von ſeinem bei Ne u⸗ 
fahrwaſſer liegenden Schiff „Johann Guſtav“ verſchwunden 
In der Kajüte des F. fand man Blutſpuren und wird ange 
nommen, daß derſelde ſich das Leben genommen hat. — Um den 
abgeſperrten Theil der Bahnſtege auf den Bahnhöfen Danzig 
Hohe Thor, Langfuhr, Oliva und Zoppot betreten zu dürfen, 


iſt die ung einer Karte für 10 Big. erforderlich. — In 


Helm in Danzig und Freſenius in Wiesbaden angeſtellten ge⸗ 
nauen chemiſchen Unterſuchungen find in der Rehberg'ſchen 
Schrift abgedruckt. Während danach Helm weder aus den ge 
fundenen mineraliſchen noch den organiſchen Subſtanzen irgend 
ein Bedenken gegen die Benutzung des Waſſers zum Trinken 
herzuleiten im Stande iſt, hat Freſenius darin ſalpetrige Säure 
in geringer Quantität gefunden, und erklärt deshalb das 
Waſſer als ungeeignet zum Trinken. Das Vorhandenſein der 
Säure iſt aber nur dadurch zu erklären, daß die Probe aus 
dem offenen, theilweis aus einem Holzgerinne beſtehenden 
Graben entnommen iſt, ron welchem äußere Einwirkungen 
organiſcher Natur nicht fern zu halten ſind. 

Wenn man auch durch das dieſergeſtalt geäußerte Bedenken 
nicht veranlaßt werden kann, auf die Verwerthung dieſer Waſſer⸗ 
ader Aberhaupt zu verzichten, ſo erſieht man doch daraus, daß 
es durchaus erforderlich iſt, dem zu entnehmenden Waſſer jede 
Möglichkeit auch der geringſten Verunreinigung zu entziehen. Aus 
dieſem Grunde hauptſächlich iſt man in der Waſſerleitungs⸗De⸗ 
putation neuerdings zu der Ueberzeugung gelangt, daß es ſich 
nicht empfiehlt, die bereits bei den Forts III und IIIa gemach⸗ 
ten Aufſchlüſſe für die Waſſerverſorgung der Stadt zu benutzen. 
Wer die im Uebrigen großartigen Drainirungs⸗Anlagen der ge⸗ 
nannten Werke in Augenſchein genommen hat, muß ſich ſofort 
ſagen, daß ein gänzliches Ferndalten verunreinigender Zuflüſſe 
zu ihnen beim beſten Willen nicht durchzuführen iſt, ſelbſt wenn 
eine Belegung der Werke nicht erfolgen ſollte. Muß aber eine 
ſolche etwa im Falle einer Urmirung oder auch nur einer Uebung 
eintreten, jo wird die Möglichkeit, daß von hier aus die ganze 
Stadt verſeucht werden könnte, zur Wahrſcheinlichkeit. 

Schon Rehberg verzichtete daher auf die Benutzung des be⸗ 
reits abfließenden Waſſers, wie er ſagt, aus „Gründen techniſcher 
und bureaukratiſcher Natur.“ Was er mit den letzt ꝛren meint, 
liegt auf der Hand. Ein für die Stadt jo wichtiges und auch 
ſo koſtſpieliges Werk muß doch wenigſtens in ſeinem weſentlichſten 
Theil, in ſeiner Waſſerquelle unabbängig von anderen ſchwer zu 
berechnenden und noch ſchwerer zu beeinflußenden Factoren blei⸗ 
ben. Nehberg gelangte daher zur Anlage beſonderer in Gabel⸗ 
form um Fort III herumgelegter Aufſchlüſſe. 

(11. Artikel folgt.) 


Elbing iſt die Frequenz der Förtbildungsſchule ſo weit 
zurückgegangen, daß jetzt 5 Lehrer weniger als bisher unter⸗ 
richten. — Aus Heydekrug wird gemeldet, daß der Inſtmann 
K. aus Kallwalliſchken, welcher in angeheiterter Stimmung das 
Bahngeleiſe entlang ging, überfahren und getödtet wurde. 
Die ſtaatl. Fortbildungsſchule in Krojanke ging wegen 
Mangels an Schülern ein. — Im November verſchwand ſpurlos 
ein Soldat der Garniſon Oſtero de. Jetzt fand man den 
Leichnam im Walde, wo der Soldat ſich in knieender Stellung 
aufgehängt hatte. 

a a szene 

Aocales. 
Thorn, den 7. April 1891. 

— Ordensverleihung. Der Kaiſer hat dem Amtsgerichtsrath 
Heinrichs zu Marienwerder den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe ver- 
liehen. 

— Allgemeiner evangeliſch-proteſtantiſcher Miſſionsverein. 
Nächſten Freitag, den 10. d. M., Abends 3 Uhr, wird, wie ſchon er⸗ 
wähnt, Herr Prediger Ruter aus Potsdam in der Aula der Knaben ; 
Mittelſchule einen Vortrag halten über: „Unfere nationale Miſſions⸗ 
aufgabe in Japan“. Die Japaner ſindzein in vielen Stücken uns Deut- 
ſchen ſympathiſches Volk, das auch ſeinerſeits für deutſches Weſen und 
deutſche Einrichtungen beſondere Sympat bieen hat. Schul-, Heer⸗, Rechts⸗ 
und Staats weſen ſind oder werden nach deutſchem Muſter eingerichtet. 
Auch die deutſche Auffaſſung des Chriſtenthumt iſt eine dem japaniſchen 
Weſen beſonders zuſagende. Seit etwa 7 Jahren macht ſich in dem ge- 
bildeten und bildungsbegierigen Volk ein lebhaftes Intereſſe für das 
Cyriſtenthum geltend, das ſich zu einem bedeutungsvollen geiftigen Gäh- 
rungsprozeſſe geſtaltet bat, ſeitdem durch die am 1. Juli 1890 in Kraft 
getretene neue Staatsverſaſſung Religionsfreiheit gewährt iſt. Die 
Lektion des neuen Teſtaments in jſapaniſcher Sprache ift für ſämmtliche 
Regierungsſchulen obligaroriſch gemacht. Miniſter und andere vobe Be⸗ 
amte, auch der Präſident des am 29. November v. J. eröffneten Jerften 
japaniſchen Parlaments bekennen ſich zum Chriſtenthum. So hat ſich 
bier für europäiſche Tulturarbeit ein weites Gebiet aufgetban, das ins⸗ 
beſondere dem Weſen und Wirken deutſchen Geiſtes hoben Lohn, ver- 
beigende Aufgaben ſtellt. — Nach dem Vortrage am Freitag findet im 
Hotel zu den drei Kronen eine geſellige Vereinigung von Damen und 
Herren ſtatt, in welcher Herr Prediger Ritter Mittheilungen über ſeinen 
Verkebr mit dem japaniſchen Mintſter Reli u. A. machen wird. 

— Robert Johannes: Abend Der „Gr. Gef.” ſchreibt in ſeiner 
letzten Nummer. Auch anzſeinem geſtrigen Vortragsabend verſtand es 
Herr Robert Johannes, das ſebr zahlreich verſammelte Publikum zu faft 
ununterbrochener Heiterkeit und lebhaften Beifallbezeugungen hinzureißen. 
Den ernſten Theil feiner Vorträge datte Herr Johannes diesmal ſehr 
deſchränktt und dafür dem Humoriſtiſchen mehr Raum gelaſſen — ein 
Vorgeben, mit dem das Publikum einverſtanden zu fein ſchien. Wenn 
wir die künſtleriſchen Fähigkeiten des Vortragenden auf dem Gebiete des 
Ernſten auch anerkeunen müſſen, fo iR doch das Humoriſtiſche das Ge⸗ 
biet, auf dem feine Hauptſtärke liegt und das er meiſterhaft beberrſcht. 
Beſonders die Studien in oſtpreußiſchem Dialekt waren es, die dem 
Publikum wieder am meiſten gefielen und ihm einen Beifall entlockten, 
der den freigebigen Künſtler zu mehrfacher Zugabe veranlaßte. So 
brachte er denn verſchiedene, auf dem Programm nicht verzeichnete Liebe 
lingsgedichte zu Gehör, vor allem: „Mein Traum“, „Königsberger 
Klops“, „Frühlingsempfindungen“ und „Die Saubotz.“ Wenn Herr 
Johannes am Schluß, noch im Koſtüm ſeiner unnachahmlichen „Tante 
Malchen“, für das derzliche Lachen ſeinen herzlichen Dank ſagte und die 
Hoffnung ausſprach, im nächften Jabre wieder ein fo wohlgeſinntes Pub- 
litum zu finden, ſo ſind gewiß alle Freunde geſunden Humors mit ihm 
einverſtanden. 

— Cirkus. Die geſtrige Gala-Vorſtellung im Cirkus geſtaltete 
ſich zu einem Ehren⸗Abend für die Geſchwiſter Koljer. Der Cirkus war 
bis auf den letzten Platz gefüllt und folgten die Anweſenden den brillant 
ausgeführten Propuetionen der Künſtler mit großem Intereſſe Das 
Programm war ein recht abwechſelungsreiches und waren alle Piecen 
von rauſchendem Beifall begleitet. Beſonders gefällig waren u. A. der 
ſteyeriſche und der Bauerntanz, den die liebreizenden Damen gewandt 
und anmuthig ausführten. Außer reichem Applaus, den das Publikum 
ſpendete, ließen galante Cavaliere prächtige Blumenſträuße und Souve⸗ 
mis den Damen als Anerkennung ibrer Kunſt und Schönheit über⸗ 
reichen. Auch die übrigen Künſtler wurden ihrer Aufgabe vollkommen 
gerecht. 

. — Der Therner Gaftwirthd-Verein hielt geſtern Nachmittag 
bei Nicolai eine Verſammlung ab, in welcher die Vorlagen für den 
am Donnerſtag Nachmittag 4 Uhr im Schützenhauſe ſtattfindenden 
Verbandstag der öſtlichen Zone des deutſchen Gaſtwirths⸗ Verbandes 
berathen wurden. Wie wir bören, wird die Betheiligung Seitens der 
Gaſtwirthe Oſt⸗ und Weſtpreußens an dem Verbandstage eine recht 
rege werden. 5 

— Altersrenten. Die Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungs ⸗An⸗ 
ſtalt für die Provinz Weſtpreußen zu Danzig hat die hieſige kaiſerliche 
Poſt angewieſen, an ſechs Perſonen aus hieſiger Stadt, die nach 
Prüfung der bez. Papiere berechtigt find, Altersrenten zu beziehen, 
olche auszuzablen⸗ 


noch in dieſem Jahre mit dem Bau 


— Kritiſche Tage. Für den April bat Rudolf Falb zwei 
kritiſche Tage angekündigt. Am 8. April iſt ein kritiſcher Tag erſter 
Ordnung und am 21. April iſt ein kritiſcher Tag zweiter Ordnung. 

— Aus den Vereinen. Wie bereits geſtern erwähnt, bielt unſere 
freiwillige Feuerwehr am Sonnabend Abend ihre Hauptverſammlung 
bei Nicolai ab, in welcher der Herr Vorſitzende Wittbeilung von dem 
Ausſcheiden des langjährigen Schriftführers und Kaſſirers des Vereins 
Herrn Kaufmann Göwe, machte. Das Vereinsvermögen bat ſich auf 
175 M. vermindert, der Verein zählt zur Zeit 66 Mitglieder, Die dann 
vorgenommenen Wahlen ergaben als Reſultat: Vorſtandsmitglieder die 
Herren Drechslermeiſter Borkowski, Profeſſor Bötbke, Schloſſermeiſter 
Lehmann, Kaufmann Güſſow und Töpfermeiſter Knaak; Fübrer der 
Spritzenmaanſchaften und deſſen Stellvertreter die Herren Lehmann und 


2. Glogau; Steigerfübrer und deſſen Stellvertreter die Herren Knaak 


und R. Schultz Der Herr Vorſitzende theilte mit, daß vorausſichtlich 
eines maſſiven Sprtzenbauſes auf 
dem Grabenterrain vorgangen wird, der Magiſtrat hat ein diesbezüg ⸗ 
liches Project genehmigt, es ſteht aber noch die Bewilligung der Baus 
ſumme von ca. 70,000 M. aus. Auch in Mocker beabſichtigt man die 
Gründung einer freiwilligen Feuerwehr. 
ö Volkszählung. Die ſtarke überſeeiſche Auswande rung in Ver⸗ 
bindung mit dem beſtändigen Abzug von Geſinde und Arbeitern nach 
den weſtlichen Provinzen bat weſentlich dazu beigetragen, daß die Bevöl⸗ 
terung unſeres Regierungsbezirks bei der letzten Volkszäbtung eine viel 
geringere Zunahme aufwies, als nach dem Ueberſchuß der Geburten 


bat, fo iſt die Erklärung hierfür lediglich in der Wiederzulaſſung des 
„ aus Rußland in das Thorner Schlachthaus zu 
uchen. 

— Dienſtboten⸗Belohnungs⸗Berein. Wie alljährlich fand am 
Sonntage nach Oſtern auf dem Rathhbauſe die Belohnung von 10 
Dienſt mädchen ſtatt, die drei und mehr Jahre bintereinander bei ein 
und derſelben Herrſchaft im Dienſte geſtanden haben. Es wurden be ; 
lohnt mit Ehrenkarte und 15 M. Geldprämie zum erſten Male 
Mathilde Schleer bei Herrn Reſtaurateur Patecki; Bertha Edelmann 
bei Frau Lieutenant Martens; Marjanna Jamroziewski geb. Schwi⸗ 
tajsta bei Herrn Kaufmann Pichert: Bertha Pollatz bei Herrn Kauf- 
mann Leetd; Franziska Baranowski bei Frau Glückmann, ſen., Karoline 
Unger geb. Pommerenke bei Fräulein von Kurswski; Caecelie Kaminska 
bei Fabrikbeſitzer Hübner; Marie Müller bet Herrn Kaufmann Roſen⸗ 
feld. Zum zweiten Male mit Ehrenkarte und Geldprämie von 10 Mk. 
Auguſte Hoefert bei Herrn Hauptzollamtsaſſiſtent Lenz. Zum dritten 
Male mit Ehnenkarte und 10 M. Geldprämie Auguſta Machau bei 
Herrn Stadtrath Schwartz. Der Jahresbeitrag beträgt für ein Dienſt⸗ 
mädchen 2 M., für jedes weitere Dienſtmädchen nur 1 M. mehr. 
Vorſitzende des Vereins iſt Frau Pfarrer Stachopitz. 

— Eine Petition um Einlegung eines wöchentlichen Sonderzuges 
vom Bahnhof Thorn nach Schlüſſelmüble und Schirpitz cireulierte auf 
Veranlaſſung der dortigen Gaſthofbeſitzer in den letzten Tagen hier in 
Thorn und Vodgorz zur Unterſchriſt und iſt heute dem Eiſenbahnbe⸗ 
triebsamt eingeſandt worden. Die Petition bat zahlreiche Unterfchriften 


über die Sterbefälle zu erwarten war. Die Zunahme betrug nur gefunden. 


14756 Seelen = 1,78% gegen den Stand von 1885, während die durch⸗ 


— Ueberführung. Der wegen Todtſchlages zu 12 Jahren Zucht⸗ 


ſchnittlie Zunahme in der preußiſchen Monarchie auf 5.79, ermittelt | baus verurtbeilte, bier kürzlich in einer Strafſache als Beige vernom⸗ 
iſt. In mebreren Kreiſen des Bezirks if ſogar eint Bevölkerungsab⸗ mene Beſitzer Schulh aus Friedrichsbruch, der bekanntlich aus dem 
nabme konſtatirt worden. Ein auffallender Rückgang zeigt ſich auch bieſigen Juſtizgefängniß entwich, aber bei Fordon bald wieder ergriffen 
in der Zahl der die öffentlichen Volksſchulen des Bezirks beſuchenden wurde, wird morgen nach dem Zuchtbauſe in Graudeuz transportirt 
Kinder, deren es im Jahre 1887 am 1, Juni noch 152384 gab, während werden 


am 1. Juni 1890 — trotz der inzwiſchen eingetretenen Vermehrung der 


Schulen und Lebrerſtellen. Abkürzung der Schulwege und Toter 


Forderung des Schulweſens — ihrer nur 148 231, alſo 4153 weniger 
vorhanden waren. 

— Die öffentliche Verſammlung des Ortsvereins der Schub: 
macher und Lederarbeiter aus Thorn geſtern Abend bei Nicolai war 
von ca. 80 Handwerkern beſucht. Den Vortrag batte ein Oerr Winter 
aus Berlin übernommen, welcher über die Arbeitszeit und den Arbeits⸗ 
lohn im Schuhmacher⸗ und Lederarbeiter-Gewerbe ſprach. Redner ſtellte 
verſchiedene Vergleiche in dieſer Beziehung zwiſchen genannten und ande- 
ren Gewerben und kam zu dem Schluß, daß das Schubmacher⸗ und 
We bergewerbe am ſchlechteſten in jeder Beziehung daſteht. Ferner könne 
die Markt⸗Schuhmacherei mit der Induſtrie-Schuhmacherei nicht con⸗ 
curriren; während die Arbeiter der erſteren Kategorie täglich bis 16 
Stunden arbeiten müßten, betrage die Arbeitszeit in den Fabriken nur 
10 Stunden. Der Hebung des Schuhmacher⸗ und Lederarbeiter⸗Gewer⸗ 
des ſei vor allen Dingen das Vereinsweſen förderlich, Redner empfahl 
dann noch eindrinalichſt den Beitritt zu den Ortsvereinen. 

— Reichsgerichtserkenntniß. Der Jagdberechtigte oder fein 
Vertreter befindet ſich, nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, III, 
Strafſenats, vom 16. Oetober 1890, im Gebiete des Preuß. Allg. 
Landrechts in der berechtigten Ausübung ſeines Rechts, wenn er einem 
auf friiher That betroffenen, ihm bekannten Jagdfrevler das Gewehr 


beiw. Jagdgeräthe abpfändet, und der Widerſtand des Jagdfrevlers 


gegen dieſe Pfändung ift aus 3 117 Str. G. B. wegen Widerſtandes 
gegen die Staasgewalt zu beftrafen. 


— Caatenſtand. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Im Regierungs- | 


bezirk Marienwerder zeigten ſich die Winterſaaten, deren Beftellung 
unter leidlich günſtigen Bedingungen und im Ganzen noch rechtzeitig 
durchgeführt war, bei Eintritt des Froſtes gut beſtockt und binreichend 
entwickelt; fie: haben — obwohl die ſchützende Schneedecke erſt etwas 
ſpät ſich bildete — doch durch Kälte anſcheinend nicht gelitten. Beſchä 
digungen durch Mäuſefraß find nur vereinzelt konſtatirt worden. 

— Ernte des Jahres 1890. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
Die im November beendete Hackfruchternte bat im Regierungsbezirk 


Marienwerder für Zuckerrüben einen guten Ertrag gegeben, doch war 


deren Zuckergehalt gering. Die Kartoffelernte fiel qualitativ gerade⸗ 
zu ſchlecht aus, weil die Kartoffeln fan überall durch Fäulniß und 
Näſſe ſtark gelitten hatten. Nur in wenigen Gegenden wurde der Er- 
trag als einer Mittelernte nahekommend bezeichnet; im Großen und 
Ganzen kann aber die Kartoffelernte nur auf. 75 bis 800], eines Durch⸗ 
ſchnittsertrages geſchätzt werden Die Erdruſchreſultate ſcheinen bei 
Roggen und Weizen, namentlich bei dem erſteren noch ungünftiger zu 
fein, als bisber angenommen wurde; bet Gerſte, Hafer und Erbſen find 
ſie im Allgemeinen gut. 

— Handelsverkehr mit Nuſfland. Ueber die Grenze des Res 
gierungsbezirks Marienwerder find im November, December und 
Januar eingeführt: an Getreide 13 839 572 Kiloar. gegen 21 765 321 
Kiloar, an Kleie 14 485 982 Kilogr. gegen 8 925 848 Kiloar., an Bau⸗ 
und Nutzholz 83 784 Fm. und 150 Kilogr. gegen 124 685 Kilogr. in 
dem gleichen Zeitadſchnitt 1889/96. Wenn die Vieheinſubr auf dem 
Eiſenhahnwege von 57 Stück in dem entſprechenden vorjährigen Zeit⸗ 
abſchnitt auf 1545 Stück in den genannten drei Monaten ſich gehoben 
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im Saale des Schützenhauges; Aula e Dol iva & Kaminski Kitas 
a Orira . „ N 
Robert des Herrn Prediger . Pots⸗ ee deren 2 Treppen. 


Johannes-Abend. 


Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. Nach dem 
Dialectstudien | 
(Frei aus dem Gedächtniß). 
Billets à 60 Pf. find vorher in Herrn 
Duszinski's Cigarrenhandl. zu hab. 
An der Abendkaſſe 75 Pf. 
Prograuum bringen die Tageszettel. 
obert Johannes. 
1000 Kbm. 
uns Kies zum Stopfen der 
traßenbahngeleiſe geſucht, bei 
täglicher Anfuhr von 50 Kk bm. 
Preisangebote mit Proben einzuſen⸗ 


en an i 
Thorn n, E 


u. A. machen wird. 
der 


geſelligen Vereinigun 
frei. u 25 


R. Uebrick, 
Thorner Straßenbahn. 


Freitag, d. 10. April cr., Ab. 8 Uhr, 
: U 


dam über: „Unſere nationale Miſſions⸗ 
aufgabe in Japan.“ 
Vortrage findet um 9 Uhr 


eine geſell. Vereinigun 

von Herren und Damen im Speiſeſaale 
des Hotels „Zu den drei Kronen“ 
ſtatt, in welcher Herr Prediger Ritter 
Mittheilungen über ſeinen Verkehr mit 
dem japaniſchen Staatsminifter Aoki 


Der Zutritt zu dem Vortrage und 


Der Vorstand. 


aus 6 3 


empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neu⸗ 
heiten ausgeſtattetes Lager für Früh⸗ 
ling und Sommer. 


Näheres bei 


a un mn wm D — 


Schuhmacherſtr. 386b 
I Treppen iſt die von Herrn Landge⸗ 
richtsdirector Splett innegehabte Woh⸗ 
nung per. April zu vermiethen. 
Schwartz. 
errſchaftliche Wohnungen zu verm 
Bromberger⸗Vorſtadt 61. Deuter. 


Bere 


Bromberger⸗ 


ſteht Jedem 


von jofort reſp. 1. April zu verm. 


Hintzer. Zu erfrag 


| Michtant. Markt 151 


und Warmwaſſer⸗ 


Zubehör vom jo 
zu vermiethen Zu erfragen 


ſtraße Nr. 200. 
2 herrſchl. Wohnungen 


vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 


Ein freundl. möbl. Zimmer, 
z. vermiethen. 


2 [abi 61. De Möbl. auch unmöbl. Zimmer vom 
Bicgr fee, 257 iſt die zweite Etage ſogleich zu haben. | 


Brückeastr. 19. 


— Ruſſiſche Kohlen. In den Monaten November December 
und Januar kamen auf den Bahnhöfen Thorn und Mocker 74 Eifen, 
bahnladungen ruſſiſcher Kohlen an. 

— Markt. Der geſtern in Podgorz ſtattgefundene Markt war von 
Verkäufern und Käufern gut beſucht. Vieh war nicht aufgetrieben. Das 
Geſchäft war indeß nur ein mäßiges. 

— Gefunden. Ein 1⸗Markſtück auf dem Neuſtädtiſchen Markt. — 
Ein Sack mit Betten. 
| Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


j Telegraphiſche Schlufeourfe. 
Berlin, den 7. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 7. 4. 91. ] 6. 4 51 
i Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 241,— 240,75 
| Wechſel auf Warſchau kurz 240,85 240,25 
t Deutſche Reichsanleihe 3 ¼ proc. 8 99,10 99,10 
| Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 74, 80 74,70 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 72,50 72,20 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3¼ proe . 96,70 96,60 
Disconto Commandtit Antheile 209,3 208,50 

Oeſterreichiſche Banknoten . 176,05 176,10 
Weizen: Ap il⸗ Mai . 226,— 222,50 
) September: Dctober. . 211, - 210,50 
1 loco in New-Pork. . 118,50 118,50 
Roggen: looo . 185,— 184,-- 

April-Mai . . 187,70 187,20 
6 Juni⸗Juli . 3 = 2 N 184,50 184,20 
! September-D:tober. N 175,50 175,20 
Rüböl: April⸗ Mat: . 62,.— 61,70 
September: Dstober. . 64.— 63,80 
Spiritus: 50er loco . . 72,90 12,60 
70er lose ge 52,70 52,80 
70er April⸗ Mar . 52,40 52,50 


70er Juni-Juli 
Reichsbank⸗Discont 3 Ct 


1 

| Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 

| Eingegangen 2 Ubr 26 Min. Nachm. 

Mew-Zork, 7. April. Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Ruſte erklärte auf die Anfrage über Meldung, 
Deutſchlaud habe das Einfuhrverbot amerikaniſcher 
Schweine zurückgenommen, daß dieſelbe zwar noch nicht 
amtlich erfolgt ſei, daß aber dieſe Entſcheidung bald 
erfolgen werde. 
FFP 


Briefkaſten F. M. Wir müſſen Ihnen beſtätigend mittheilen, 


daß die in Frankreich angefertigten Vichn⸗Paſtillen 
früher mit großem Erfolge von Huſtenkranken angewandt worden find. 
Doch mit der Fabrikation der Fay's ächten Sedener Mineral - 
Haſtilen iſt ibnen der Rang ſtreitig gemacht worden, denn Fay's 
Sodener Paſtillen übertreffen jene weit an Salzgebalt und Heilkraft, 
die Fay'ſchen Sodener Paſtillen find überhaupt die beſten aller diesbe⸗ 
züglichen Ouellenpräparate. Bei Huften, Verſchleimung, Heiferfeit ꝛc. 
finden ſie bevorzugte Anwendung. So viel wir wiſſen, berechnet ſich 
der Conſum nach Millonen Schachteln, und balten auch alle Apotheken 
und Droauerien davon Dent. 


. . & 52,40 52,50 
— Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Cpt. 


Ein gut möbl. Zimmer 
ſofort von einem Herrn zu miethen 
geſucht. Offerten unter K. W. in der 
Expedition d. Zeitung. 

Fu u geräum, Famiſſenwohn. 101. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Endemann, Cliſabethſtr. 269. 


Most. St. .J. April J. verm. Coppfir. 233, III. 
Größere herrſchaftl. Wohn. 
Parkſtraße 128 b (renov.) mit Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Gerberſtraße 267 b parterre. 
ine Parterre-⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör nebſt kleinem 
Garten, auch eine Gaſtwirthſchaft 
iſt ſogleich zu vermiethen. 
Louis Angermann. 
Mu und unmöbl. Zimmer, mit 
u. ohne Beköſtigung verm. billig. 
A. Kotschedof-Mooker. 


Bromb.⸗Vorſtadt 354 
ift vom 1. Juli eventuell früher die 
Belle⸗Etage von 7 Zimmern zu verm. 
Pferdeſtall, Burſ chengelaß ſofort. 
Ei Wohn., 4 Zim., helle Küche u 
Zub., 370 M., z. v. Bacheſtr. 16, U“ 


ſte Etage, beſtehend 
immern, Küche mit 


und ſämmtlichem 
fort 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
ö Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth 


Herrn Bose, Heiligegeiſt⸗ 


— 


Vorſtadt, Schulſtraße 114, 


Soppart. 


Gerechteſtr. 95 III links. 


en J Trp. rechts. 


Sämmfi. Schulbücher in der Buchhandlung un WALTER LAMBECK. 


Heute Mittag erlöfte ein janfter 
Tod unſere geliebte Mutter, Groß⸗ 
mutter, Tante u. Schwiegermutter 
die verwittwete Frau 


Hulda Behrendt 


geb. Nadolny 
von ihren langen qualvollen Leiden. 
Thorn, den 6. April 1891. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerſtag in Strasburg W/ Pr. ſtatt. 


BER RBEETNGIRN ESCHER STENSTEHERZDZERE 
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Die Geburt eines kräftigen 
Kuaben zeigen hocherfreut an. 
Salo Bry und Frau, 
geb Laskor. 
00005000000000 
Deffentliche freiwillige und 
Zwangsberſteigerung. 
Freitag, 10. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in und vor der Pfandkommer 
des hieſigen Königl. Landgerichts 
100 Flaihen Rothwein, 2 Bettge⸗ 
ſtelle, mit Matratzen, 2 Kinderbett⸗ 
geſtelle, 1 Kinderwagen, 1 Parthie 


5 
8 


Rüſchen und Spitzen, eine eiſerne 
Pumpe, einige Sophas, Spiegel, 
Spinde pp. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 
Mita, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung eines Waſſerſtations⸗ 
gebäudes auf Bahnhof Dt. Eylau ſoll 
verdungen werden. 

Die mit entſprechender Aufſchrift 
verſehenen Angebote ſind verſiegelt und 
gebührenfrei ; 

bis zum 16. April d. J., 

Vormittags 9 Uhr 
an mich einzureichen. 

Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer 
der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection hierſelbſt 
eingeſehen oder gegen eine Gebühr von 
1 Mark bezogen werden. 

Die bezüglichen Zeichnungen liegen 
im Geſchäftszimmer der Eiſenbahn⸗ 
Bau ⸗Inſpection hierſelbſt und beim 
Bahnmeiſter Lie dke zu Dt. Eylau 
zur Einſicht aus. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgl 3 Wochen. 

Oſterode, 2. April 1891. 

Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpect. 


Francke. 


Materialien⸗Verkauf. 

Verſchiedene ausrangirte Gegenſtände, 
wie Taue, Werkzeuge, Stroh u. ſ. w. 
jollen 
Freitag, den 10. April 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 

auf der Culmer Esplanade öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver: 
kauft werden. 

Artillerie-Depot Thorn. 

Das zur J. wardackiiden Con: 
cursmaſſe gehörigen Waarenlager, be⸗ 
ſtehend aus 

Stabeiſen, 

Mauerrohr, 

Dachpappen, 

Cement, 

Schiffsketten, k 
Haus: u. Küchengeräthe, 
ſowie ſümmtlichen Stahl-, Meſſing⸗ 
und Eiſenwaaren wird billig ausver⸗ 

kauft. 
Gustav Fehlauer, 
Concurs⸗Verwalter. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag, 10. d. Mts, 
Morgens 9 Uhr | 
wird auf dem Hofe der Casvallerie⸗ 
Caſerne 
1 junges Remontepferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn, den 5. April 1891. 


Ulanen-Regiment v Schmidt. 

Schnelldampfer f 

en — Aewyork. 
Wente u 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


2 nach Monate — ja jahrelangem Siechthum, in welchem er von ſeiner Familie, 


im Bäckermeiſter Gutzeit'ſchen Hauſe. H. Roeder, Klein Mocker. 


Volizeiliche Bekanntmachung. 
a e hende ekanntmachung 


über die Urſachen der Tuberkuloſe — (Schwindsucht) — und die zur Verhütung derſelben Sämmtliche Sch ulbüch er 


erforderlichen — 1 ni — n u 50000 bees ng e 5 ber, Zuber- für die Knaben und Mädchen⸗Bürger⸗Schule, Elementar- und Land- 
kuloſe — (Schwindſucht) — in Preußen von 00 ebenden jährlich durchſchnittlich 30 Per⸗ + 3 17 7 
ſonen, elwa der achte Theil 3 . iſt ſa eee zur Laſt zu dagen. ſchulen, in feſten Tederbänden ſe lbſt gebunden, empfiehlt 4 
Welche gewaltige Bedeutung die Tuberkuloſe als Todesurſache hat, geht aus die ſen Zahlen⸗ R N i N 5 
angaben klar hervor. 0 1182 BER IA N Rei 0 

Aber nicht hierin allein liegt der volle Ausdruck ihrer volkswirthſchaftlichen Bedeutung. ä 
Ein Schwindſüchtiger ſiecht langſam dahin, ganz allmählig wird feine Arbeitskraft vermindert, 
der Erwerb bleibt hinter dem Verbrauch zurück, Erſparniſſe werden aufgezehrt, endlich erliegt 

von der 

Gemeinde erhalten werden muß. Hierzu kommt, daß der Schwindſüchtige in dieſer langen 
Zeit ohne Unterbrechung eine Quelle der Anſteckung nicht allein für ſeine Umgebung, ſondern 
auch für weitere Kreiſe iſt. 

Es iſt daher von hervorragendem Intereſſe für Staat, Geme inde, ja jeden Einzelnen, 
wenn irgend eine, dann dieſe Krankheit zu bekämpfen, ihre Quellen zu verſtopfen. 

Die Möglichkeit der erfolgreichen Bekämpfung der Tuberkuloſe iſt durch die großartigen 
Ergebniſſe der Forſchungen Robert Koch's und feiner Schüler gegeben. Durch Koch's Unter- 


Berſich.⸗Beſtand: 
Neu Zugang im März 1891: 
LE 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn. . 220 350 000 ME. 
Ueberſchuß an die Verſicherten zu vertheilen im Jahre 1891: 6 226 063 Mk, 
ſuchungen ift nachgewieſen, daß ein mikroskopiſches, pflanzliches Gebilde, der Tube rielbacillen, und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung auf die 
die einzige Urſache der Tuberkuloſe bildet. Dieſer Bacillus vermehrt ſich nur am lebenden letzten 5 Jahre: 37% der Jahres Normalprämie; nach dem nenen „ge⸗ 
1 , ) wB 23%, der He 
e edeutende Leben e ine Anſteckungsfähigkeit. 10 85 ; 7% 4 er 4 N 
man, daß nach zuverläſſigen Berechnungen ein Schwinvfücgtiger Innerhalb 21 Stunden bis ſerbe, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis 
zu 7200 Millionen Tubertelbacillen mit feinem Auswurf in s Freie befördert, fo ift die auf 121% der Normalprämie berechnet. ; 
Erklärung für die große Verbreitung der Tuberculoſe gegeben. Die Anſteckung geht in der Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zu⸗ 
ſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 


1 vor ſich, Ir - ee rg auf 71 Fußboden trocknet, durch die Füße 

zu feinem Staub zerrieben und aufgewirbelt, mit der bewegten Luft überall hingelangt und 8 9 i 5 i i ind 

dann gelegentlich eingeathmet werden kann. Der in das Taſchentuch entleerte der an Kleidern x Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs An⸗ 

der Wäſche u. |. w. anhaftende Auswurf, bringt, trocken geworden, dieſe ben Gefahren. 3 ift ſtets bereit. 

Kr ce — — Angaben entwickeln ſich naturgemäß die Vorbeugungsmaßrezeln gegen die Thorn, im April 1891. 
nſteckungsgefahr. 

Diefelben find in dem auf Anordnung des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten in Nr. 11 des Amtsblattes der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder veröffentlichten Gntachten der Königlichen Wiſſenſchaftlichen Deputation für das 
ö vom 5 November v. Is. ausführlich angegeben, auf welches hier hingewieſen 
wird. un 

Sie gipfeln in Folgenden: 1 

1. Der Schwindſüchtige iſt zu veranlaſſen ſeinen Auswurf in 
unſchädlicher Weiſe zu beſeitigen. Dies iſt einfach dadurch zu erreichen, daß überall 
in reichlicher Zahl für die Benutzung Spudnäpfe aufgeſtellt werden. Da der Auswurf nur 
in trockenem zerſtäubten Zuſtande ſeine verderbliche Wirkung ausübt, ſo ſind die Spucknäpfe 
theilweiſe mit Waſſer zu füllen und ihr Inhalt dorthin zu gießen, wo er feucht und deshalb 
unſchädlich bleibt, jo z. B in die Abfuhrrohre oder Tonnen pp. N 

Das Füllen der Spucknäpfe mit feuchtem Sande ift durchaus zu verwerfen, da letzterer 
trocken geworden, die Zerſtäubung der Tuberkelbaeillen lediglich begünſtigt. 

2. Die unvorſichtig ausgeſäten Tu bertel bacillen find unſchädlich 
zu machen. Dees geſchieht durch eine regelmäßige, feuchte Reinigung aller Räumlichkeiten, 
in denen größere Menſchenmengen ſich zu verſammeln und zu verkehren pflegen fo der Gaft- 
wirehſchaften, Tanzlokale, Schulen und ähnlicher Anſtalten. Hierher gehören auch regelmäßige 
Waſſerſprengungen in der warmen Jahreszeit, ſowie feuchte Straßenreinigung. ! 

3. Endlich muß als eine ganz beſonders wichtige Maßnahme zur Bekämpfung wie 
der andere anſteckenden Krankheiten, jo der Tuberkuloſe die Herſtellung öffentlicher 
Desinfections-Anſtalten hervorgehoben werden, in welchen die an Wäſche, Kleidungs 
ſtücken, Betten u. ſ. w. haftenden Krankheitskeime ſicher ertödtet werden 

Ebenſo iſt auch eine ſorgfältige Desinfection der Wohnungen an Zube rkuloſe Erkrankter 
reſp. Verſtorbener dringend geboten. 

Beiläufig wird bemerkt, daß die Milch tuberkulöſer Kühe ſehr häufig Tube rkelbaeillen 
enthält und daß deshalb ihr Genuß als geſundheitsſchädlich bezeichnet werden muß. 


Der Regierungs-Präſident 
gez. Frhr. von Massenbach. 


3 261 900 Mk. 


398 Verſ. über 
5 169 100 000 Mk, 


Hugo Güssow, 
Große Auswahl von 


* GHolzſärgen Z 
Beſchlüge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 


in Mull und Atlas bei vorkommenden Fällen 


zu billigen Preiſen. 
G. Prochnow. Podgorz. 
— — 


—.. . TE 5 
Die Buchhandlung von IrCus olzer, 
Walter Lambeck ifCuimer Esplanade Thorn 
in THORN Mittwoch, den 8. April er, 

empfiehlt ihren reichen Vorrath Abends 8 Uhr 


Neuer Gratulationskarten Große Vorſtellung: 
= Großer 


confirmation Doppel Bingkampf 


in prächtigster Ausstattung. 
zwiſche 
1. dem Athleten Herrn Chirakow 


Als beste, beliebteste u. practischste 
Confirmations Geschenke 

u. dem Schiffer Josef Jarotzky 
aus Thorn. 


führe ich aus meinem, mit allen Pracht - 
2. dem Athleten Herrn Baker u. 


— 


FE. TE nn 


bringen wir hiermit zur allgemeinen Kenntniß. 
Thorn, den 31. März 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


werken und mannigfachen Büchern der de- 
schenk-Litteratur reich versehenen Sortiment 
besonders folgende Werke, meist in Pracht- 


Die Abfuhr der vom Gasbehälter⸗ * j. 3 Den 8 1 dem Maurer A. Michal«ki 
bau übrig gebliebenen Erde ſoll einem Fürberei u. Garderoben⸗ eee e horn e 
Unternejmer übertragen werden Reinigungs-Auſtalt PE x 
ee liegen im Comtoir für Damen- und Herren⸗Garderoben, Frau" Aus der Rosonmeit 4 9. 15 —Dounerſtag, 9. April 1891 
Basanſtalt aus. owie Möbelſt jed t. äs i !. — Des Lebens Maů2ꝛi 00 = 
Offerten werden bis 0 
9. April, Nachm. 4 Uhr Meul Glanzbeſeitigung e er weste Son dc ei 3 Benefiz⸗Vorſtell ung 
daſelbſt angenommen. blank gewordener Kammgaru- Perch, Gn, e dor e.. Dun — für Director Jean Kolzer. 
Der Magiſtrat. Garderobe. Eben Ezar e er n 5 50 — N RE 
Gala aa en Decatiranstalt. Für Auge und Herz , „„ 4 [Hand li 
ana ß. ee 38 > |Oandiwerfer liedertafel, 
Sommersprossen, unreiner Teint, e = 
gelbe Flecke etc. ein einb| ___Sohillerstrasse 430. 2 ua ae. 190 — Generalverſammlung. 
unbedingt beim täglichen Gebrauch | Meine Hauspantoffel dc dem Abendstemn‘, 350 — Jahresbericht. 
von: mit prima Lederſohlen, übertreffen am |gettsanai, Gedankznhermenie ”. . 00 — Rechnungslegung. 
Bergmann’s Lillenmiloh-Selfe Saltbarteit ales, was bis jegt in dieſem deren zien ee de . = 1,800 - Vorſtan ab 
von Bergmann & Co. in Uresden. Artikel dageweſen iſt. Heintzeler, Gott schütze bien. 309 — Der Vorſtand. 
Vorräthig à St. 50 Pfg. bei Adolf let. A. Hiller, Säilerie 430. gelen. 48 Tivoli. 
ie ürſten, Finige ſüchtige e [lle Mittmooh: frische Wale 
n jneider . .  Reichsie 
Dinfanancten, reilſchneider Bi; |  Beichste 
andfeger, ür d de Beſchäfti Tue, Jungtrau , . 6,00— Auswahl in Karten, 
8 8 er | ii fü A pri 1K Kı tigung ed f Werk den Glaubens 128 u. 380 — Alb d Bü 
Scuerpürſten. Zuckerfabri avien, 2 z, Sete . Vergebung”. 380 — ums und Bücher 
Bobnerküriten, Bahnſtation Amsee. 1 2 DS 0, 480 u. 12,00 — für die 
Texpichbeſen, — — — Foooe, Allzeit 1 Nn g 
Fee Ein Steinſetzerpolier » i — Characterbilder d. Hohen- 550 Gonfirmatio 
ta 5 ö hee ne hn: =: ö 
Wichs türen, erhält ſofort dauernde Beſchäftigung | Schwerer nam Früme Dieh . . 44 Z I. 
Kleiderbürſten. beim Maurermeiſter EF 300 — Der kostspieligen Insertion wegen 
Möbelbürſten Spleker, Abendmahl 3.00 ; za m; 
1 Moößbelklopfer, G. Soppart, Spitt, Panlter u. Hare. . 1,00, 150 u. 300 — führe eh W a5 Bücher nicht 
. i ürſten⸗ 2 g Seile Audaektsstundaa . . 8,00 — an, erlaube mir aber zu bemerken, 
Kopt⸗, Haar- und Zuonbürften, Nagel bürſten T h o rn, Bacheſtraße 50 BE 10 A lachtsstunden 3 2 | ar Teer HAAR Tele Rich: 


Nogelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 
Schildpatt! und Horn 25 


empfiehlt in arößter Auswahl zu foliden, Saat 7 Hafer. 


billigen Preiſen und werden Beſtellungen Offerire beſten Saathafer 
aufs Reellſte ausg,fübrt. G Kd 


Sydow, Behalte mich lieb , 
Tegner, Nachtmahlslieder 
Thumann, Vater Unser. Prachtlederband 
Tuxen, An die Konfirmanden 
Werner M., Des Lebens hochste Güter 
Wilkenson, Charwache u. Ostern 


100 — tung hin, 


reichhaltigst 


3.00 — 


el, 4,00 — sortirt ist uud halte dasselbe bestens 


P. Blaseſewskl, rückenſtra ße e Sr 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. neben 3 ne Adler“ et 8 R 2 — H. 15 — Ih 

Den Hocgeehrten Gerricafien don —— Einen kräftigen |: ene 500 E. E. CHE RE. 
Thorn und Umgegend erlaube ich mit „ la zarte Prauenhn . . . .. 8,50 — Schmerzloſe 
erge benſt anzuzeigen, daß ich mit heuti⸗ Laufburſchen ‚Sonstige zur Confirmation geeignete Werke, Zahn- erati onen 
gem Tage eine Waſch⸗ und Wlätt⸗ ſucht L. Nehrin . ee den ee 47 | N 
anftalt errichtet habe. Die Wache St dib Ta: mir ebenfalls n ge künſtliche 3 Far Be Plomben. 
wird höchſt ſauber abgearbeitet. 1115 At bahnhof Thorn. N Alex. Loewenson, 
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen P iX Culmerſtraße. 
zu wollen. Aufträge von Auswärts Gute enſion Walter Lambeck ü 5 5 

für Schüler des Königl. Gymnaſiums Buchhandlung. F * Zahnleidende! 


erbitte per Poſtkarte. 
Rosalie Pahlke, 
Bäckerſtraße 228, 3 Tr., 


weil. nach bie Expedition d. Zeitung. Dm nn befindet fih ett 
Garten Kies, groben Kies bei Ein möblirtes Zimmer Eliſabethſtraße Nr. 266 II Trp. 


zu vermiethen. Altſtädt. Markt 436. Dr. Clara Kühnast 


— — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erast Lambeck in Thorn. 


— — —ü—— . —sßsriU?iZ3aͤ nennen 


